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Oieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 
Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
Goͤrlitz vierteliährlih 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poſtaͤmter 12 Sgr. 6 Pf. Inferate 
die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
Expedition: Petersgaſſe No. 320. 


M 33. 


Voor Beginn des neuen Quartals erſuchen wir die verehrlichen Abnehmer unſeres 
Blattes um gefällige Erneuerung ihres Abonnements, reſp. um Einzahlung des Abonne— 


mentspreiſes. 
vierteljährlich zu entrichten ſind. 


Zugleich bemerken wir, daß für das Zubringen des Anzeigers 2½ Sgr. 
Zur größern Bequemlichkeit des Publikums kann auch in 


der Heyn'ſchen Buchhandl. (E. Remer Oberm. No. 23.) auf den Anzeiger pränumerirt 


werden; doch bitten wir die Exemplare da 


abholen zu laſſen, wo pränumerirt wurde. 
Die Exped. des Görl. Anzeigers. 


Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Brandenburg, 12. März. Der Urtelsſpruch in 
der Rathenower Aufruhrſache vom 14. November 
1848 iſt durch das hieſige Schwurgericht heute gefällt 
worden. Von den Angeklagten ſind 7 als Anſtifter 
des Aufruhrs und 6 als thätige Theilnehmer mit Ver⸗ 
übung von Gewalt ſchuldig befunden und zu 3 Jahr 
eiheitsſtrafe verurtheilt; 5 Angeklagte ſind wegen 
eförderung des Aufruhrs, 8 wegen Theilnahme daran 
durch Einmiſchung mit Waffen in den Tumult, 2 end— 
lich wegen Straßen⸗Unfugs bei Gelegenheit eines Tu— 
mults, mit gelinderen Strafen belegt worden. Drei 
Angeklagte ſind freigeſprochen. Die Geſchwornen ha— 
ben ein Gnadengeſuch an Se. Maj. den König um 
trafmilderung für alle Schuldigbefundenen abgefandt. 
Elberfeld, 12. März. Die hieſige Zeitung ent— 
hält heute die ſehr umfaſſende Anklage gegen 193 

Maiangeklagte. (D. R.) 
Hamburg, 10. März. Was ſeit einigen Tagen 
als Gerücht im Umlauf war, können wir jetzt als 
ein vielleicht ſehr folgenreiches Faktum bezeichnen: die 
zümmtlichen Permittirten der ſchleswig⸗holſteiniſchen 
rmee find einberufen und müſſen auf das ſchleunigſte 
ch bei ihren Regimentern einfinden. In Altona 
herrſcht in manchen Kreiſen. hierüber einige Beſtürzung; 
heute ſchon erfolgten perſönliche Anmeldungen der 
Dienſipſlichtigen bei der betreffenden Behörde. Die 
iegsfrage iſt durch die erwähnte Maßregel zwar 


\ 


keineswegs entſchieden, doch geht uns von gewöhnlich 
gut unterrichteter Seite die beachtenswerthe Mitthei— 
lung zu, es fer nicht unwahrſcheinlich, daß die Schles⸗ 
wig⸗Holſteiner in Schleswig einrücken, die Preußen, 
aber ſich von dort nach Holſtein zurückziehen würden. 
Ein Angriff der Dänen ſolle dann abgewartet werden. 


Ceſerreich. 

Um die politiſche Lage des Kaiſerreichs und die 
Stellung ſeiner Finanzen zu begreifen, braucht man 
nur die Geldkurſe der Börſe vom 10. März anzuſehen. 
Gold: 122½; Silber: 115 ¼½ Banknoten: 86Y,. 


Franz. Republik. 

Paris, 11. März. Heute um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags wird die Abſtimmung zur Erſatzwahl der 3 Re— 
präſentanten von Paris geſchloſſen. Auch heute zeigt 
ſich ein außerordentlicher Eifer, die Bülletins abzu⸗ 
geben, und es iſt wahrſcheinlich, daß dieſes Mal faſt 
alle Wähler von ihrem Wahlrechte Gebrauch, gemacht 
haben. Eine Menge Pariſer, die Geſchäfte halber von 
Paris abweſend waren, haben Alles im Stich gelaſ⸗ 
fen und find zur Abſtimmung nach Paris zurückgeeilt. 
Kranke ließen ſich in Sänften nach den Mairieen tra— 
gen, ihr Votum abzugeben, die ärmſten, gebrechlichſten 
Leute begehrten hierzu die Unterſtützung ihrer Freunde. 
Die Mairieen waren ſchon in früher Morgenſtunde 
förmlich belagert, leidenſchaftliche Debatten über die 
Verdienſte der verſchiedenen Kandidaten fanden in den 
Straßen, Höfen und ſelbſt in den Sälen der Abftim- 


mung ſtatt. Vor den Mairieen wurden die Stimm: 
zettel der Wahl-Union ſowohl, als des ſozialiſtiſchen 
Komité's, dargeboten. Je nach der Partei wird nun 
der eine oder der andere Zettel zerriſſen. Nirgends 
wurde die Ruhe geſtört. In einigen Sektionen fielen 
Streitigkeiten über die Skrutatoren vor, indem jede 
Partei die Ihrigen zu dieſem Geſchäfte beſtimmen 
wollte. Auch wollte man in mehreren Mairieen eine 
zeitigere Eröffnung des Skrutiniums durchſetzen. Dieſe 
Schwierigkeiten aber wurden leicht beſeitigt. Beſon— 
ders groß war die Aufregung in der Bannmeile von 
Paris (in den zur Stadt gehörenden Gemeinden). Es 
ſcheint keinem Zweifel zu unterliegen, daß in dieſen 
Gemeinden, die größtentheils von Arbeitern und über— 
haupt von der unteren Volkskläſſe bewohnt ſind, die 
Liſte der Sozialiſten mit einer bedeutenden Majori— 
tät durchgehen werde. In Bezug auf die Arrondiſſe— 
ments von Paris hält man es für wahrſcheinlich, daß 
Carnot auch von einem großen Theile der Bourgevifie 
gewählt worden ſei. Verſchiedene kleine Betrügereien, 
welche das Geſetz nicht verhindern kann, fielen bei 
Vertheilung der Stimmzettel vor. So wurden Liſten 
ausgeboten, auf denen der erſte der Kandidaten der 
Wahl⸗Union oder des ſozialiſtiſchen Komité's ſtand, 
die beiden Anderen aber durch andere Namen erſetzt 


waren, ſo daß man bei einem flüchtigen Blicke ſich 


täuſchen konnte. Man verſichert, daß die Mairieen 
diesmal nur 60,000 Wählerkarten mehr ertheilt haben, 
als im letzten Juli. Geſtern erſchienen plötzlich am 
Morgen ſämmtliche Wäſcher von Gentilly mit ihren 
bequem hergerichteten Wagen und holten ſofort die 
400 Inwohner der nach Gentilly verlegten Sektion 
des Hospitals von Bicetre zur Abſtimmung ab. Da 
zum Abſtimmungs⸗ Saale in Chantilly mehrere ſteile 
Stufen hinaufführten, bedeckte ſie das Volk mit Erde, 
damit die gebrechlichen Alten nur einen ſanften Ab— 
hang hinanzugehen hätten. Sämmtliche Journale for: 
dern heute diejenigen, welche noch nicht geſtimmt ha= 
ben, auf, von ihrem Wahlrecht Gebrauch zu machen. 
Geſtern um 7 Uhr Abends wurden die Wahlurnen, 
von den Skrutatoren und öffentlichen Beamten um- 
geben und von Militär eskortirt, nach den Mairieen 
gebracht. Große Menſchenmaſſen begleiteten dieſe Züge, 
und Abgeordnete aller Parteien ließen die Urnen wäh— 
rend des Nachts bewachen. (Staats- Anz.) 

Die drei ſozialiſtiſchen Kandidaten von Paris ſind 
mit großer Majorität gewählt worden. Carnot mit 
124,000 St., Vidal mit 119,000 St., Deflotte 
mit 118,000 St. 

Straßburg, 10. März. Die heute Morgen be: 
kannt gewordene Abſtimmung der Militär-Wähler der 
ſtraßburger Befagung lieferte ein den ſozial-demokra⸗ 
tiſchen Kandidaten ſehr günſtiges Ergebniß. Die fünf 
von den Rothen aufgeſtellten Namen erhielten die 
überwiegende Stimmen - Mehrheit. Sie erlangten alle 
etwa 700 Stimmen, während die Kandidaten des na⸗ 
poleoniſch⸗konſtitutionellen Wahl- Ausſchuſſes kaum 60 
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erhielten. Auch im oberrheiniſchen Departement hat 

ſich das Militär mit 450 Stimmen gegen 37 zu 

Gunſten der Sozial- Demokraten ausgeſprochen. Aus 

den mehr benachbarten Provinzen vernehmen wir in 

Bezug auf die Militär- Abſtimmung das Nämliche. 
(K. Z.) 


Großbritannien. 

Die Ausſprüche des „Globe“, als Organs Lord 
Palmerſton's, ſind in Bezug auf Folgerungen über 
die engliſche Politik von großer Wichtigkeit. Dieſes 
Blatt vom 11. März äußert ſich ſolgendermaßen über 
die ruſſiſche Note. „Jedenfalls iſt fie ein Akten⸗ 
ſtück von hinlänglicher Bedeutung, um eine ernſthafte 
Prüfung zu rechtfertigen. Sie dürfte wohl das in 
den maßloſeſten Ausdrücken abgefaßte diplo— 
matiſche Aktenſtück ſein, welches in Europa ſeit 
den Tagen des Kaiſers Napoleon erſchienen iſt, und 
die Ermahnungen zur Gnade und Langmuth im Munde 
des Zerſtörers von Krakau und des Vernichters der 
Tſcherkeſſen erinnern uns an die Hand, welche die 
Dekrete von Mailand entwarf, um das Feſtland aus 
der Tyrannei England's zu erretten. Wir haben es 
beſtändig vermieden, das ruſſiſche Kabinet mit der ver? 
ächtlichen Partei zu verwechſeln, welche ſich an die 
ruſſiſche Geſandtſchaft in Athen angeſchloſſen hat. Allein 


es iſt nicht mehr als natürlich, daß Lord Palmerſton's 


Politik mit Eiferſucht von jener Macht überwacht wird, 


welche jedenfalls, ſelbſt ohne ihr eigenes Zuthun, Vor 


theil von einem Sinken des engliſchen Einfluſſes im 
Orient haben würde, und es iſt ebenſo natürlich, daß 
dieſe Macht ganz beſondere Gunſt bei jener Clique 
findet, welche bereit iſt, die Ehrlichkeit der Nation, 
ihre eigene Konſequenz und die Ueberlieferungen 
unſerer Politik der elenden Ausſicht zu opfern, einem 
politiſchen Gegner Schaden zuzufügen.“ 


Griechenland. 

Eine Korreſpondenz der „Eſtafette“ aus Athen 
vom 24. Febr. enthält Folgendes: „Man glaubte hier 
nach den förmlichen Verſprechungen, welche Lord Pal⸗ 
merſton Hrn. Drouyn de Lhuys gegeben hatte, Ar? 
miral Parker werde unverzüglich den Befehl erhalten, 
alle Zwangs -Maßregeln einzuſtellen, die Blokade auf 
zuheben und alle gekaperten Schiffe zurückzugeben. 
Nichts dergleichen ift jedoch geſchehen. Die Sachen 
find vielmehr nicht nur im status quo geblieben, fol“ 
dern die Zwangs Maßregeln werden ſogar mit no 
größerer Strenge gehandhabt. Um der grauſamen 
Ungewißheit, welche ſich nach einigen Tagen des War? 
tens der Gemüther bemächtigt hatte, ein Ende zu ma⸗ 
chen, ſchrieb Hr. Thouvenel einen Brief an Hrn. Lon⸗ 
dos, den Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
in welchem er ihm die Annahme der Vermittlung 
Frankreichs meldete und das Hrn. Drouyn de Lhuys 
von Lord Palmerſton gegebene Verſprechen, 
Zwangs ⸗ Maßregeln ſogleich einzuſtellen. „„Der Dar“ 


* 


auf bezügliche Befehl““ — fügte er hinzu — „„und 
die Ausführung desſelben kann nur durch Umſtände, 
die von dem Willen Lord Palmerſtons durchaus unab⸗ 
hängig find, verzögert worden ſein.““ Am folgenden 
age bemerkte Hr. Thouvenel in einem Schreiben an 
den engliſchen Botſchafter, Hrn. Wyſe, daß es ihm 
angemeſſen und billig ſcheine, bei der Gewißheit, 
die der Admiral Parker von der Annahme der fran- 
zoͤſiſchen Vermittlung haben müſſe, die Zwangs -Maß⸗ 
regeln einzuſtellen, ſtatt ſie zu verſchärfen. Hierauf 
erwiederte der engliſche Geſandte: „Lord Palmerſton 
babe allerdings einen Privatbrief in Betreff dieſer 
Sermittlung geſchrieben, da derſelbe jedoch nicht offt⸗ 
eiell ſei, jo müſſe der Admiral bis zum Empfang neuer 
Befehle bei Anwendung der Zwangs- Maßregeln ver 
arren.“ (K. Ztg.) 


Lauſitziſches. 

Cottbus, 11. März. Betreffend die Wahlmän⸗ 
nerwahlen zur erſten Kammer waren im Kreiſe als 
Wahlbezirke die Orte: Peitz, Kahren, Kolkwitz, Wer⸗ 
ben, je mit einem, und Cottbus mit 2 Wahlmännern 
feſtgeſtellt. — Nach Cottbus kommen zwei Schwadro⸗ 
nen Kavallerie, eine preußiſche und eine badiſche, von 
der Mitte des nächſten Monats in Garniſon. 


* 


Der Bahnmeiſter bei der Cottbus-Schwielochſee— 
Eiſenbahn, A. Witte, iſt zum Feuer-Polizei-Kom⸗ 
miſſar für den 8. Bezirk cottbuſſer Kreiſes gewählt 
und beſtätigt worden. 4 


Einheimiſches. 
Amtliches Protokoll über die öffentliche Stadt- 
verordneten-Konferenz vom 15. März. 


Abweſend: 12 Mitglieder; einberufen: 6 Stellvertr. 
Es wurde beſchloſſen, wie folgt: 1) Die Erthei: 
lung des Bürgerrechts an: J. C. Jancovius, Mau⸗ 
rer; Gürthler, Auktionator; W. Wieruszowsky, 
Handelsmann, wird genehmigt. — 2) In Beruückſich⸗ 
tigung der Verhältniſſe wird zwar genehmigt, den 
ermin zur Vollendung der Maurer- Arbeiten am 
Wohngebäude zu Hennersdorf bis allerſpäteſtens 
zum 1. September auszudehnen, jedoch keine Veran⸗ 
laſſung gefunden, eine gleiche Nachſicht auch hinſichtlich 
es Packhofes ſtattfinden zu laſſen, da nicht nur kein 
desfallſiger Antrag vorliegt; ſondern es auch weſent⸗ 
lich erforderlich iſt, auf jede Art die Vollendung dieſes 
Baues zu beſchleunigen. — 3) Es wurde Bemerkung 
genommen, daß der Natur der Sache nach das ange- 
ſammelte Kapital der Servis⸗Kaſſe im Betrag von 
© 4000 Toltr. mit den übrigen Kämmereifonds füglich 
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nicht verbunden werden könne. Dagegen würde daf- 
ſelbe eine nützliche Verwendung erhalten können, wenn 
dereinſt der Bau einer Kaſerne zur Ausführung ge: 
langen ſollte, und zu dieſem Zweck eine ebenſo ge⸗ 
rechtfertigte als wünſchenswerthe Beihülfe gewähren. — 
4) Von dem vorgelegten Entwurf einer proviſoriſchen 
Reorganiſation der Bürgergarde nahm Verſammlung 
Kenntniß und beſchloß denſelben durch eine Deputation 
in nähere Berathung zu ziehen. — 5) Dem Gaſthofs⸗ 
beſitzer Eifler als Beſtbietendem mit 26 Thlr. für die 
vom Dominium Hennersdorf abgezweigten, urſprünglich 
zur Dotirung der Holzhofs-Beamten beſtimmten 9 
Morgen Acker und Wieſen iſt der Zuſchlag zu erthei⸗ 
len. — 6) Die Beſchaffung von 2 Winden à 25 Thlr. 
und von 2 Hebebäumen, deren Preis nicht genau zu 
beſtimmen, zum Gebrauch auf dem hennersdorfer Holz⸗ 
hof, wird genehmigt. — 7) Verſammlung iſt der An⸗ 
ſicht, die durch die Behandlung eines nicht von hier 
gebürtigen Dienſtmädchens im Krankenhauſe erwachſe⸗ 
nen Kojten, bei dem obwaltenden Zweifel darüber, wem 
die Verpflichtung zum Erſatz obliege, von den Ange 
hörigen dieſes Mädchens, oder in Ermangelung von 
der Gemeinde Tiefenfurth einzufordern. — 8) Bevor 
darüber beſchloſſen werden kann, ob dem Beſitzer des 
Grundſtückes No. 916. eine ſteinerne oder eine höl⸗ 
zerne Treppe zu gewähren ſein dürfte, beantragte Ver⸗ 
ſammlung zuförderſt ein Gutachten darüber, ob der 
Kommune überhaupt eine Verpflichtung zu einer Trep⸗ 
pen-Anlage daſelbſt rechtlich begründet zugemuthet wer⸗ 
den könne. — 9) Der geſetzlich feſtſtehende Beitrag 
von ½ zur Reparatur des Kirchthurmknopfes in Pen⸗ 
zig wird mit 4 Thlr. bewilligt. — 10) Der Gemeinde 
Lublinitz wird als Beihülfe zu ihrem Kirchenbau der 
Betrag von 15 Thlr. zugeſtanden. — 11) Dem Gott⸗ 
fried Heimann in Rothwaſſer wird auch dieſes Jahr 
eine Unterſtützung von 2 Thlr. bewilligt. 

x Vorgeleſen, genehmigt, unterſchrieben. 
Hecker, Vorſteher. Rob. Oettel, Protokollführer. 
Luckner. Keller. Dobſchall. Opitz. Vater. 
Wendſchuh. 


Goͤrlitz, den 15. März. 
Durch gefällige Mittheilung des Herrn Juſtizrath 
Sattig erhalten wir Folgendes: 


An die Wähler des Görlig-Laubaner Wahl- 
a kreiſes. * 

Als mir die Nachricht von meiner Wahl für Er⸗ 
furt zukam, glaubte ich, vor Eröffnung des Reichs⸗ 
tages eine Zeitlang in Ihrer Mitte weilen und Ihnen 
meinen Dank mündlich ausſprechen zu können. Lei⸗ 
der bin ich daran verhindert; geſtatten Sie mir daher, 
auf vieſem Wege einige Worte an Sie zu richten. 

Als ich vor Jahren aus Ihrer Mitte ſchied, ehr⸗ 
ten Sie mich durch Zeichen der Anerkennung. Sie 
haben mich ſeitdem noch höher geehrt. Sie haben in 
einer Zeit, wo ſo Vieles ſtürzte und wankte, Ihre 
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Geſinnung gegen mich nicht nur bewahrt, ſondern 
mir wiederholt höchſtes Vertrauen zu Theil werden 
laſſen. Sie wählten mich zum Abgeordneten für das 
Parlament in Frankfurt, und obwohl ich damals die 
Wahl anzunehmen verhindert war, haben Sie mich 
doch jetzt zu Ihrem Abgeordneten für den Reichstag 
in Erfurt gewählt. Ich ſage Ihnen für dieſes mich 
hoch ehrende Vertrauen tiefen und innigen Dank und 
gebe Ihnen die heilige Verſicherung, daß ich beachten 
werde, Ihrem Vertrauen zu entſprechen, ſoweit meine 
Kraft reicht. Wenn mir irgend etwas die Hoffnung 
giebt, daß mir dies gelingen werde, ſo iſt es der 
Umſtand, daß Sie mich wählten, nachdem mein Wir⸗ 
ken in Frankfurt offen vor Ihnen darliegt. Denn 
in dem Sinne, in welchem ich dort wirkte, werde ich 


auch in Erfurt wirken, nicht durch kleinliches Feſthal⸗ 


ten an allem dort Beſchloſſenen, wohl aber durch Feſt⸗ 
halten an der Idee, die mich dort leitete. 

Es wird zwar jetzt das Wirken derer, mit denen 
ich gegangen, gar oft geſchmäht, allein wohl nur zu 
oft aus Mißverſtand. Denn zweierlei wird die Ge— 
ſchichte anerkennen; es hat die Verſammlung in Frank⸗ 
furt zuerſt in Deutſchland den Muth gehabt, der 
Anarchie offen und entſchieden entgegen zu treten, und 
ſie hat der deutſchen Nation das Ziel gezeigt, durch 
deſſen Erreichung allein Heil zu erwarten iſt, einen 
einigen deutſchen Bundesſtaat mit Vertretung des 
Volkes und der Staaten unter der erblichen Herr: 
ſchaft des Königs von Preußen. Hätte die Frank⸗ 
furter Verſammlung nicht dieſem Ziele mit Aufbie- 
tung der äußerſten Kraft zugeſtrebt, wer mochte ver: 
bürgen, daß die preußiſche Regierung jetzt ſchon den 
Weg dahin ginge. Allein ſie geht jetzt dieſen Weg 
und darum ſtehen alle Patrioten zu ihr. 

Wohl giebt es eine Partei, die, wie ſie ſich als 
die allein chriſtliche bezeichnet, ſo auch die wahrhaft 
preußiſche zu ſein ſich rühmt, eine Partei, deren Herz 
tief erfüllt iſt von Haß gegen Alles, was das Jahr 


1848 hervorgebracht hat. Ihr Haß iſt begreiflich, 
denn ſie ſtürzte im Jahre 1848. Sie ſtrebt jetzt 
wieder nach der Herrſchaft. Es iſt ihr ein ſtarker 
Damm geſetzt durch die Verfaſſung in Preußen; ſie 
wird jetzt ihre Kraft verſuchen in Erfurt. Und wie 
es in Frankfurt galt, zu kämpfen wieder die wilden 
Elemente der Anarchie und die Widerſacher eines erb⸗ 
lichen Oberhaupts in der Perſon des Königs von 
Preußen, ſo wird es in Erfurt gelten, dem zerftös 
renden Wirken dieſer rückwärts blickenden Partei 
mit offenem Auge entgegen zu treten, einer Partei, 
die vor Allem Schuld hat an den unſeligen Zuſtän⸗ 
den der Jahre 1848 und 1849. Weil ſie das ge 
rechte Verlangen der Nation nach Reform mit Ge: 
walt niederhielt, erzeugte ſie die Revolution, und 
käme ſie nochmals zur Herrſchaft, ſo würde ſie uns 
in tieferes Elend und ſchlimmere Anarchle ſtürzen, 
als im Jahre 1848 und 1849. 

Möge nur die preußiſche Regierung allen hem⸗ 
menden Elementen außerhalb der Verſammlung mit 
dem Muthe und der Energie entgegentreten, die der 
Nachfolgerin Friedrich's des Großen geziemt; die Ver: 
treter des Volkes werden ihr zur Seite ſtehen und 
Gott wird ſeinen Segen geben zu dem Werke, wel 
chem die Herzen aller Patrioten entgegen ſchlagen, zur 
Einigung Preußens und Deutſchlands und zur Er⸗ 
hebung beider im Rathe der Nationen zu der Stelle, die 
ihnen gebührt um ihrer Bildung und ihrer Geſittung 
wegen. Otto Plathner. 


Görlitz, den 16. März. Bei der heute ſtattge⸗ 
fundenen Wahl zur erſten Kammer wurden gewählt 
im 1. Bezirk: Bürgermeiſter Fiſcher, Rechtsanwalt 
Hermann, Juſtizrath Sattig, Stadtrath Hortz— 
ſchansky, Kommerzienrath Bauer; im 2. Bezirk: 
Geh. Ober⸗Juſtizrath a. D. Stadtrath Starke, Kauf 
mann Ferd. Schmidt, Stadtrath Pape, Wagenbauer 
Lüders sen. 


Publikati 


ons blatt. 


[1350] Da bei den in Bezug auf die Zimmerarbeiten zum Bau eines Wohnhauſes auf dem Holz⸗ 
hofe zu Hennersdorf eingegangenen Submiſſionen der Zuſchlag nicht ertheilt Sr 8 ſo we 
Unternehmungsluſtige hiermit aufgefordert, anderweitige Offerten bis zum 22. d. M. verſiegelt und mit 


„Submiſſion auf die Zimmer-Arbeiten zum Holzhofe“ 


der Aufſchrift: 


auf unſerer Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch Zeichnung, Anſchlag und Kontraktsbedingungen zur Ein’ 
n 4 


icht bereit liegen. 
7 Die 0 
Pratorium ſtatt. 

Görlitz, den 12. Marz 1850. 


ffnung der Submiſſionen findet Sonnabend, den 23. d. M., Nachmittags 4 Uhr, im 


Der Magiftrat. 
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11351] Es ſoll die Anfuhre der zu den diesjährigen ſtädtiſchen Bauten erforderlichen Brettwaaren 
von dem Depot auf dem Holzhofe, unter Vorbehalt des Zuſchlages, an den Mindeſtfordernden ver— 
dungen werden. ; 

Hierzu ſteht Donnerſtag, den 21. d. M., Nachmittags 2 Uhr, auf dem Rathhauſe Termin 
an, zu welchem mit dem Bemerken eingeladen wird, daß die nähern Bedingungen im Termine publi⸗ 


dirt werden ſollen. 


nn 
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Haus- und Wirthſchaftsgeräthe, Federbetten ꝛc. verſteigert werden. 


. : 


+ 


Görlitz, den 13. März 1850. 2 ı : Der Magiſtrat. 
[1391] Die im Monat Dezember 1849 und Januar 1850 mit Offizieren und Mannſchaften der 
Stamm⸗Kompagnieen Freyſtädter- und Löwenberger Landwehr- ſowie der Stamm-Mannſchaften der 
arde⸗ und hieſigen Provinzial-Landwehr, und den Mannſchaften der Depot-Abtheilung 7. Jäger⸗ 
Bataillons belegt geweſenen Hausbeſitzer hieſiger Stadt werden hiermit aufgefordert, die dafür ihnen 
zukommenden Natural-Servis-Enſchädigungsgelder N 5 
es den 18,, 19., 20. und 22. März e. 
in den Vormittagsſtunden im Servisamts-Lokale abzuholen. 
0 Die Säumigen haben zu erwarten, daß mit den ihnen zufallenden Entſchädigungsgeldern auf 
ihre Koſten nach Vorſchrift der Geſetze verfahren werden wird. 
. Görlitz, den 15. März 1850. 


In Das Servis⸗Amt. 
11364 Bekanntmachung. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 5 
Goͤrlitz, den 14. Februar 1850. Königliches Kreisgericht. 1. Abtheilung. 


11363] Freiwillige Subhaſtation. 
Die den Johann Samuel Schmidt'ſchen Erben gehörige Landung No. 110. zu Görlitz, welche 
gerichtlich auf 2585 Thlr. 27 Sgr. abgeſchätzt worden, ſoll 
am 17. April e., von Vormittags 10% Uhr ab, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die Tare liegt in der II. Abtheilung unſerer Kanzlei zur Einſicht bereit. f 
Görlitz, den 9 März 1850. Königliches Kreisgericht. U. Abtheilung. 
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Redaktion des Puͤblikationsblattes: Guſtav Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


11379] Verbin dungs Anzeige. 
Ludwig Himer, 
r Meto Stegmann, geb. Ruſt. 
FEB New-York, am 3. Februar 1850. 


[1342] Auktion. Dinstag, den 19, d, V. M. 9 Uhr, ſollen auf dem e Sg Mo. 566, A en 
— er, Aukt. 


[1388] Auktion. Donnerstag, den 21. d., V. M. von 10 Uhr ab, jollen Obermarkt No. 126. 
wegen Geſchäfts⸗Aufgabe verſchiedene wollene Waaren, wobei für Kinder: Mäntel, Burnuſſe, Jäckchen, 
Kleider 1, Herren⸗Jacken, Tücher ıc. meiſtbietend verſteigert werden. Gürthler, Aukt. 
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1 Sächſiſch⸗Schleſiſche Eiſenbahn. 


Bekanntmachung, 
die Haltepunkte Langebrück, Harthau, Demitz, Zoblitz und 
n Markersdorf brtreffend. 
Die fortwährend ſich mehrende Anzahl der Haltepunkte hat zu dem Beſchluſſe geführt, 
vom 15. März dieſes Jahres ab 
die Dampfwagenzüge bei den Haltepunkten 
Langebrück, 
Zemp 
emitz, 
Zoblitz, 
Markersdorf, 
nur viermal des Tages, und zwar mit dem erſten und dritten Zug, ſowohl von Dresden als 
Görlitz, halten zu laſſen. 
Von obengenanntem Tage an werden daher Perſonen-Billets nur zu den erwähnten Zügen bei 
den betreffenden Einnahmen ſowohl von als nach den aufgeführten Haltepunkten verkauft. N 
Dresden, den 6. März 1850. 
Das Direktorium der Sächſ.-Schleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Anton Freiherr von Gablenz. 


Sächſ.⸗Schleſiſche und Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn. 


[1380] 


' Bekanntmachung. 
. Verlängerte Gültigkeit der Tagesbillete betreffend.“ 

Während des bevorſtehenden Oſterfeſtes behalten die Tagesbillete, welche von Sonn- 
abend den 30. März bis Dinstag den 2. April gelöft werden, ihre Gültigkeit zur Rückreiſe 

bis mit dem Iſten Zuge Mittwoch den 3. April. i 
Dresden, den 14. März 1850. 
Das Direktorium der Sächſiſch-Schleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft. 

Anton Freiherr von Gablenz. 


n Einem geehrten Publikum 
empfiehlt Unterzeichneter zur gefälligen Beachtung 


jein aufs beſte ſortirtes Murzwaarenlager unter Zusicherung billigſter Aufwartung 
ummiträger und Geldbörſen sis: is unſtande wegen ſehr billig und 


verkaufe dieſelben im Ganzen und Einzelnen ebenſo. 


Theodor Graser, 


— 


u i 
un Regelmäßige Packet⸗ und Paſſagierfahrt 


der nachbenannten großen Fregattſchiffe der Herren 
Johann Cäſar Godeffroy K Sohn 
in Hamburg 
nach Porte Adelaide, Kielbourne und Sydney in Auftralien, ſowie 


nach Valdivia in Chili und nach San Kranzisco in Californien. 
Peter ht: groß 1050 Tons, geführt vom Capitän Cramer. 


Cäſar Godeffroy, - 1040 s Behn. 
Emmy, anne z 2 : 8 H. O. Meyer. 
Auſtralia, „ 800 s 2 z leebohm. 
Alfred, 1000 z . Decker. 
Sophie, „ 620 + - 2 Wilken, 
Viktoria, 6.889 2 z - J. Meyer. 
Dockenhuden, 500 2 - 2 Meyer. 
Steinwärder, 1 00 z 2 2 üller, 
Alfred, s 11,480, = : . Dall. 
Adolph, 375 = : - s Simonſen. 
Suſanne, — 350 - 2 z Müller, 


Dieſe großen Schiffe find ſämmtlich erſter Klaſſe, von erfahrenen Kapitänen geführt, befonders 
für dieſe weiten Fahrten eingerichtet und mit gehöriger Ventilation im Zwiſchendecke. Sämmtliche 
Verordnungen für die Reiſe ſind gedruckt, ſowie auch der tägliche Speiſezettel. Wo es erforderlich iſt, 
begleitet ein Arzt das Schiff, und ſind überhaupt alle Einrichtungen getroffen, die Paſſagiere zufrieden 
zu ſtellen und die Reiſe möglichſt zu erleichtern. 

Die erſten Erpeditionen finden wie folgt ftatt: 

Am 15. April nach San Franzisco, Schiff Adolph, Kapitän Simonſen; 


25. Porte Adelaide und Melbourne, Schiff Sophie, Kapt. Wilken; 
„ 25. Valdivia, Schiff Steinwärder, Kapt. Müller; 


15. Mai nach Sydney, Schiff Suſanne, Kapt. Müller. 
Programme ſowie nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfrage b 
Th. Schuſter in Görlitz, 


Demianiplatz. 


11365 Holz ⸗ Auktion. 

Freitag, den 22. März, früh 7 Uhr, ſollen in dem zum Dom. Ebersbach gehörigen fogenannten 
Schaafbuſch eine bedeutende Partie Reißig im Einzelnen gegen ſofortige baare Bezahlung meiſtbietend 
verkauft werden. Daſelbſt iſt auch eine Partie Schirr- und Nutzholz aus freier Hand zu verkaufen. 

Ebersbach, den 13. März 1850. Ko ben 


% Bierabzug in der Schönhofbrauerei, 
Dinstag, den 19. März, Waizenbier. 
Donnerstag, den 21. März, Gerſtenbier. 


11272] Die neueſten und geſchmackvollſten Tapeten empfing und empfiehlt von 5Sgr. 
bis 2 Thlr. Sus C. J. Ueumann, 


Webergaſſe No, 44. 


— —— ͤ Q— 2 ͤ ë—ͥmü— —ä—ñ—ʃůũ : n — ————ß— ſ———— 
11390 Zur bevorſtehenden Oſterfeſte empfehle ich alle Sorten ſchöͤnes Waizenmehl ſowie auch 
recht feine Suppen⸗Gräupchen und bitte meine werthen Kunden, mich recht zahlreich zu beehren. 
G. Gallwitz, Nonnengaſſe No. 66., im Haufe des Herrn Weider. 


ee ln: na 1 BF, 5 — — — — ͤ „ 
11367] Das Dominium Ober⸗Bellmannsdorf hat ca. 300 Sack Saamenhafer zu verkaufen. 
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113951 Die erſte Sendung Strohhüte empfing und empfiehlt 
Franz Javer Himer. 


— 200 Ctr. . Heu 2 auf dem Gute No. ht, zu — zu 2 
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ua Silberne Medaillen zu eme und b Pothen⸗ Geschenken empfiehlt 5 


Benno Stiller, Gold⸗ und Silberarbeiter. | 


11396 125 und Ae 55 vollſändig aſſortirt wurde in den 8 25 T0 wieder mein b der beſten 
gebleichten, rohen und bunten baumwollenen Strickgarne, welche beſonders empfiehlt 


2 Franz Kaver Himer, Neißgaſſe. 


11360] Sowohl Geicäfts- als Privatleute konnen durch Kommiſſtons-Uebernahme eines renti⸗ 
renden Artikels bedeutenden Nutzen erzielen. Näheres II. II. poste restante Mainz, franco. 


[1397] Bereits iſt eine große Sendung der neueſten und eleganteſten Sommerbänder ange- 
kommen und empfiehlt dieſelben, ſowie ein vollſtändiges Aſſortiment glatter, ſeidener, baumwollener und 


— ae. Franz Xaver Himer. 


11326 Den geehrten Damen in und um Gorlitz empfiehlt ſich Unterzeichnete als Schneiderin; auch 
werden E Mädchen zum gründlichen Erlernen angenommen. 


Lange, 
Damen⸗Schneiderin aus Lan Kriſchelgaſſe No. 46. 


n Das Hauburger Ufenbans 


bleibt Ze falten Witterung wegen noch bis über 8 Tage hier. 
1. Platz 2%, Sgr. nebſt 1 Kind frei. 2. Platz 1 Sgr., das Kind zahlt Y, Sgr. 


Um zahlreichen Beſuch bittet ergebenft C. W. A. Herrmann. 


FFF 2. db dh . A b 5 


[1375] Daguerreotypie⸗ Portraits (Lichtbilder) werden, taglich von Morgens 9 bis Nach⸗ 


mittags 3 Uhr in Riedels Garten, obere Kahle, angefertigt. Dunkle Kleiderſtoffe ſind zum * 
Daguerreotppiren beſonders zu empfehlen. Probebilder ſtehen daſelbſt zur Anſicht offen. 8 


6& Ma 
255 Vörlitz, im März 1850. Louis Gerstenber 
Photograph. 
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11361 . Brauerei⸗ Verpachtung. 


Von Johanni d. J. ab ſoll die herrſchaftliche Brauerei nebſt Schankwirthſchaft auf dem Dr 
minium Dolzig bei Sommerfeld in der Niederlauſitz anderweitig verpachtet werden. Pachtliebhabern, 
die ihre Befähigung genügend nachweiſen, die verlangte Kaution ftellen und über ihre Moralität ſi 
ausweiſen können, wird das Wirthſchaftsamt die nähern Bedingungen auf portofreie Anfragen mittheilen. 
Auch iſt das Dominium nicht abgeneigt, eventualiter die“ rauerei an geeignete Perſonen auf Rechnung 
zu überlaſſen. 


Dolzig bei Sommerfeld, den 12. März 1850. Frhr. von Seen 
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Beilage zu No. 33. des Görlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 17. März 1850. 


[1347] Zwei zwiſchen der Leſchwitzer Straße und dem Pulverhauſe gelegene Ackerparzellen, zu⸗ 
ſammen ca. 9 Morgen, nebſt daranſtoßendem Wieſengrunde ſind einzeln oder zuſammen vom 1. April 
ab zu verpachten. Näheres Nonnengaſſe No. 78. 


[1362] Ein Oekonom, 28 Jahr alt, unverheirathet und militärfrei, der bereits ſeit fünf Jahren 
Güter verwaltet hat und dem in Schleſien noch jetzt von ihm verwalteten nur entbehrlich geworden iſt, 
weil es Johanni in Pacht gegeben werden ſoll, ſucht zu Termin Johannis ein anderweites Unterkommen. 
Seine Zeugniſſe über moraliſche Führung und ökonomiſche Tüchtigkeit, zum Theil nech von dem be⸗ 
rühmten Amtsrath Block ausgeſtellt, liegen zur Einſicht bereit in der Erpedition des Goͤrlitzer Anzeigers. 
Auf noch genauere Erkundigungen erbietet ſich Beſcheid zu ertheilen Herr Paſtor Kosmehl, 

[1383] Ein Knabe rechtlicher Aeltern, welcher Luft hat die Seiler-Profeſſion zu erlernen, erhält 
durch die Erpedition d. Bl. ſofort einen Lehrmeiſter nachgewieſen. 


[1273] Ein Knabe rechtlicher Aeltern, welcher Unterricht im Zeichnen genoſſen hat, kann zu Oſtern 


in die Lehre treten beim Maler und Lackirer Stripp. i 

[1369] Ein brauner zottiger Hund hat ſich im Pfarrhauſe zu Ludwigsdorf eingefunden. Der 
Eigenthuͤmer kann ihn daſelbſt zurückerhalten. 

11265] Brüderſtraße No. 15. iſt eine große Stube mit Stuben» und Bodenkammer an eine ftille 
Familie vom 1. April ab zu vermiethen. 

19981 Es iſt ein freundliches Stübchen mit Meubles, Bett und Bedienung auf dem Handwerk 
No. 366b. parterre an einen einzelnen Herren zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 

[11374] Ein Quartier, parterre, von 3 Stuben, Schlafgemach, Küche und 2 großen Kellern iſt ſofort 

h 


[1386] Auf der Rabengaſſe No. 1058. find 2 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen und zu Oſtern 
zu beziehen. Nähere Auskunft wird ertheilt auf der Bockgaſſe No. 526., wo ebenfalls eine Stube nebſt 
Zubehör zu Oſtern zu beziehen iſſft. 9 

[1389] Eine ſchoͤne meublirte Stube, vorn heraus, iſt an einen einzelnen Herrn zu vermiethen. Zu 
erfragen Webergaſſe No. 43. im Laden. 

11371] Dem Bauergutsbeſitzer Gerlach in Lichtenberg ſage ich im Namen mehrerer Gemeindeglieder 
den herzlichſten Dank für feine große Wohlthätigfeit. Bei Einſammlung einer Kollekte für die durch 
Waſſer Verunglückten gab derſelbe bei ſeinem nicht unbedeutenden Vermögen — — Nichts, für die 
Schulkaſſe aber: 3 Pf., mit Schrift: drei Pfennige. Möge Gott die Herzen Anderer jo lenken, daß 
ſie ihre unglücklichen Mitmenſchen reichlicher bedenken. 8. 


[1378] Die beiden Herren, der Schneider Oe... und der frühere Poſtbote Z.... „werden erſucht, 
die bei mir zum Pfande zurückgelaſſenen Gegenſtände binnen 8 Tagen einzulöſen, widrigenfalls ich mich 
nothgedrungen ſehe, die qu. Gegenftände dem Gericht zur weiteren Verfügung zu übergeben. 

Görlig. Harzbecher, No. 108 

113761 So ſehr wir bedauern, aus unſerem Orte Rauſchwalde die feinſten und ſchönſten der 
Hofmägde verlieren zu müſſen, ſo wünſchen wir doch, beſonders an die Stelle der ſogenannten Große⸗ 
magd, beſſere zu bekommen. Da letztere von ihrem Herrn entlaſſen worden iſt, kann ſie ja ihrem 
Markersdorfer näher ziehen?! . i 

[1382] Die unverehelichte Marie P. ..- warne ich hiermit ernſtlich, zu unterlaſſen, ihre ſchlechten 
Briefe in meinem Namen zu ſchreiben und vor die Thüren zu werfen, ſonſt werde ich fie vor Gericht be⸗ 
angen. N 


+ X 
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[1384] Der, in einem Gaſthofe auf der Rabengaſſe hierſelbſt dienenden C. E. iſt auf ihren an mich gerichteten Brief 
zu erwidern, daß ich ſie nicht im Geringſten aufgefordert habe, mit ihr nähere Bekanntſchaft anzuknüpfen, dies vielmehr 
nur der Betrieb — anderer Perſonen — war; es daher höchſt lächerlich iſt, wenn ich ihr mit einemmale zu alt gewor⸗ 
den bin, da ſie mein Alter ſchon vor 1½ Jahren gewußt hat. Daſſelbe ſteht indeß in einem noch unbeſcholtenen Rufe, 
welches bei dem — Fräulein — leider! nicht mehr der Fall iſt. Dies Zeugniß wird ihr das eigne Herz geben, wenn 
daſſelbe nicht ſchon abgeſtumpft ift, und das beſte Mittel wäre, wenn ſie ſich die Vergangenheit in's Gedachtniß 
zurückriefe! — — f u 

Soviel für jetzt, ein anderes Mal wieder Etwas. > H. K. 
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Der Erlös aus einer von den Fräuleins Olga Fiſcher, Aſta Pape, Bertha v. Bieber- 


ſtein, Marie Menz veranftalteten Lotterie, im Betrage von 10 Thlen., iſt mir noch für die bei Ouhran 


Verunglückten übergeben und eingeſandt worden, wofür ganz herzlich dankt E. Kosmehl. 


Literariſche Anzeige. 
11366] Abonnements⸗Einladung 


auf die 


Sileſia. 


Zeitſchrift zur Vertretung der Rechte und Freiheiten des Volkes. 


Redacteur: O. Cunerth. — Drucker und Verleger: H. d'Oench; in deſſen Abweſenheit: Ad. Hoppe. - 


Mit dem 1. April beginnt ein neues Abonnement auf unſere Zeitſchrift. Die Sileſia behält auch 
im nächſten Quartale Tendenz und Form bei. Alle wichtigen Tagesereigniſſe werden neben Leitartikeln 
und Feuilleton überſichtlich mitgetheilt. Die lokalen Intereſſen finden nach wie vor ihre Berückſichtigung. 
Unter der Rubrik: „Gemeinnützige Nachrichten“ erfolgt die rechtzeitige Publikation der amtlichen 
Anzeigen. Täglich erſcheint eine Nummer auf einem Bogen klein Folio. Der Pränumerationspreis 
bleibt derſelbe: für Liegnitz 15 Sgr., auswärts bei allen Preuß. Poſtämtern incl. Poſtzuſchlag 18 ¾ Sgr. 
Inſerate erhalten bei der ſtarken Auflage der Zeitſchrift eine große Verbreitung. Die zweiſpaltige Zeile 
aus gewöhnlicher Schrift wird den Abonnenten für die Juſerate nur mit 9 Pf., den Nichtabonnenten 
mit 1 Sgr. berechnet. Beſtellungen auf unſere Zeitſchrift bitten wir noch vor Ablauf dieſes Quartals 
bei uns und auf den nächſten Poſtämtern zu machen, damit wir die Stärke der Auflage ermeſſen können 
und nicht in die Verlegenheit gerathen, ſpäter eingehende Beſtellungen nur unvollſtändig effectuiren zu 


müſſen. * + 42 + 
Liegnitz, im Marz 1850. Die Erpedition der Silefia. 
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Meteorologiſche Beobachtungen von J. Täſchner in Görlitz am Schwibbogen. 


Thermometerſtand | Barometeritand 
nach Reaumur in der Stadt. nach pariſer Linien, 


Datum. Früh Mittag 121 Früh Mittag 
März. 7 Uhr. 1 Uhr. 2 Uhr.] 7 Uhr. 1 Uhr. 


Ueber 0.| Ueber 0. Ueber 0. Zoll. Linien. Zoll. Linien, | Zoll. Linien. 
9 | 5° 22/49 257 280 6% 2 “m 28“ 9“ NW. 


4 
10. 1 30 — 1 gi Ay 5½ 0 28% Aal | 28˙ gu 1 280 zu | 
11. 20 21 2 57 728% 2/28“ 2% 28“ 2¼ 
12. a; 10 j I 22,0] J 0° 280% 3½%/J28“ Hu 280 6“ | 
| 


Wind. Bemerkungen. 


2 Freundlich Wetter. 
Schön Wetter, windig. 


. 


| 
[ Veränderlich mit Schnee und Sturm. 42 
1 i a 4 N. IR Beränderlich mit Schnee. * 
13. [1% 4 428“ 6 28" 57/728, 40% [ 
| 


— 


5 5 rlich mit E . 
Himmel bedeckt, Nebelregen. 


— 


I]lſuuter 0. Ueber 9. Unter 0. 7 
LK 4° 28“% 4% las« 470% ag 5%é N. 


14. | 3° [8% [ 0% 28“ 3½ 7/028“ 4128" 4½% NW. Veränderlich Wetter. 


7 > 


Veränderlich mit Schneegeſtöber. 
Schnellpreſſendruck von Zulius Köhler in Görlitz. 5 3 
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